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. ” 2 * 
Rücktritt der preußiſchen Regierung 

Berlin, £ November. Das preußiſche Staats miniſterium 
hat dem Präſidenten des Landtags feinen Rücktritt angezeigt. 
Das Staatsminiſterium iſt zu dieſem Entichtuß gelangt, 
nachdem alle Bemühungen des Miniſterpräſidenten, durch 
Umbildung des Kabineits eine neue Regierung zu ſchaffen, 
die ſich auf breite Kreiſe des preußiſchen Volkes ſtützt, fehle 
geſchlagen ſind. In Anbetracht der wirtſcha tlichen und poli⸗ 
tiſchen Anforderungen, die die wächite Zukunft an die Staats⸗ 
leitung ſtellen wird, und geleitet von dem Wunſche, ſtetige 
und geſicherte Regierungsverhältniſſe in Preußen zu ſchaffen, 
will das Staate miniſterium dem Landtag die völlige Bes 
wegungsfreiheit zurückgeben. 
Den Anlaß dazu hat fein Beſchluß der demokratiſchen Landtags⸗ 
fraktion gebilde;, der dem Miniſterpräſidenten Siegerwald übermittelt 
wurde. Darin heißt es: . 

„Nach der veränderten politiichen Lage ericheint uns die 
Zwei⸗Parteienregierung nichy länger haltbar. Die bisherigen 


Verſuche, zu einer Verbreiterung der Regierungsgrundlage zu 


gelangen, müſſen wir als geſcheitert betrachten. Um freie Bahn 
zur Bildung einer tragfähigen Regierung zu ſchaffen, treten 
unſere Miniſter aus der jetzigen Regierung aus.“ a 

Auf Grund dieſer Nachricht hat Miniſterpräſident Steger⸗ 
wald auf 4 Uhr nachmittags das preußiſche Kabinett ver⸗ 
ſammelt. Dieſes hat einſtimmig den Rücktritt des 
Kabinetts beſchloſſen. 

* 


Infolge der plötzlich erfolgten Zurückziehung der demo⸗ 
kratiſchen Mintfter aus der Regierung hat ſich das Staats⸗ 
miniſterium genötigt geſehen, dem Landtage ſeinen Rücktritt an⸗ 
zueigen. Das Verhängnis einer regierungsloſen über angszeit 
ichwett wieder über Deutſchlands größtem Bundesſtaat. ES 
bältnifje haben ſich ſeit den Tagen der vergangenen Kriſe, deren 
Knoten der chriſtliche Arbeiterführer Stegerwald mit dan⸗ 
jenswerter Entſchloſſenheit durchhieb, nur mehr verwirrt. 
Von ſeiten der Reichsregierung wird zwar erklärt, daß in keiner 
Weiſe ein Druck auf Preußen ausgeübt ſei, eine Behauptung, 
deren Wortlaut man gern Glauben ſchenken kann, letzten Endes 
iſt es aber die Rückwirkung der Ereigniſſe im Reich, die das au 
zwei ſchwachen , e ſtehende Kabinett erſchütterten, ſo 
= 3 8 m toß 1 Hai mußte, egierungserklä⸗ 
ung ſowohl wie der Porteibeſchluß der Demokraten fü N 
als a die Acht erh 
teren RegierungSfoalition „Bewegung, freiheit“ 
ſchaffen. Im Ernit wird aber niemand a Eur 2 
außen durch offiziellen Regierungsrücktritt kundgegebene Kriſe die 
— Wochen angeſtrebte Verbreiterung der Regierungsbaſis er⸗ 
eichtert. Die Erfahrungen der letzten Regierungsbildungen be⸗ 
weiſen gerade das Gegenteil, es ſei denn, daß S 
oder eine andere geeignete Perſönlichkeit ſofort wieder mit der 
Neubildung betraut wird. In Wirklichkeit hat der Entſchluß der 
Demokraten auch andere Gründe. Die Haltung der Partei in der 
Oberſchleſtenfrage, das offizielle Ausſcheiden aus der Reichsregie⸗ 
rung, die Gemeinſamkeit mit den Intereſſen der 7 Volks⸗ 
parte. in den Steuerfragen haben die Demokraten mit 
dem Zentrum und der Sozialdemokrotie entfremdet. Hierzu 
kamen die ſehr ſcharfen, innerhalb und außerhalb des Parlaments 
geführten Kämpfe gegen die Innenpolitik des Miniſters Domi ⸗ 
nicus, dem Man offene Begünſtigung der ig „Reaktion“, be⸗ 
ſonders in der Perſonenauswahl, i 


u der vorwarf. Die Angriffe im 
Landtag ſelbſt ſind erfolgreich abgeſchlagen worden. Nun hat Ex⸗ 
miniſter Sebering nochmals in einer Verſammlu den 


Schlachtruf in einer Schärfe erhoben, die von den Demokraken als 
ſtarke Herausforderung und außerparlamentariſche Machtprobe 
angeſehen werden mußte. Hinzu kam eine zur ſelben Zeit vom 
Zentrumsführer Marz draußen im Lande geübte * Kritik, 
nicht ſo ſehr an den Demokraten ſelbſt als an der Deutſchen 
Volkspartei, deren Hinzuziehung den Demokraten Vorausſetzung 
jeder Verbreiterungspolitik war. Die Lage wurde unter dieſen 
Verhältniſſen für das ohnehin ſchwache, nicht parlamenta⸗ 
riſch fundierte, vo Gnaden außenſtehender Parteien abe 
hängende Miniſterium unhaltbar. Ob die Perſönlichkeit Steger 
walds, der durch ſeine über der Parteienge ſtehende Politik 
einer der ſympathiſchſten poliirſchen Führer um. 
ſerer Zeit iſt, dem preußiſchen Staate an leitender Stelle er⸗ 
halten bleibt, iſt bei der wütenden Gegnerſchaft der Sozialdemo⸗ 
zratie ſehr zweifelhaft. 


Die Stellungnahme der Reichsregierung. 

Die Reichsregierung wird unmittelbar nach der für 
heute erwarteten Rückkehr des Reichskanzlers Dr. Wirth eine 
Kabinettsſitzung abhalten, um zum Rücktritt des preußiſchen Ka⸗ 
binetts Stellung zu nehmen. Es verlautet, daß der Präſident des 
preußiſchen Landtages, Leinert, die Verhandlungen über die 
Kabinettsneubildung in die Hand nehmen wird. 


Stegerwald übernimmt die Vildung des Preußen⸗ 
kabinetts nicht wieder. Mi 


Berlin, 4. November. (Telunion.) In parlamentariigen 
Kreiſen des Landtages verlautet, daß Miniſterpräſident Steger⸗ 
wald nicht beabſichtigt, die Bildung des neu ne 
ßiſchen Kabinetts zu übernehmen. Er wünſcht vielmehr, ia 
wieder ſeinen gewerkſchaftlichen Aufgaben zu widmen, denen er 
nach ſeiner Meinung ſchon überlange entzogen iſt. Die nächſte 
Arbeit des Landtages müßte demnach die Wahl eines neuen Mi⸗ 
miſterpräſidenten ſein. j 


Vorgeſchichte des Kabinettsrücktrittes. 


Verlin, 4 November. Faſt täglich hatten bis in die letzten 
Lage im Landtag interfraktionelle Beſprechungen zwiſchen den 
Führern der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der Demokra⸗ 
ten und der Mehrheitsſozialiſten ſtattgefunden, die die Schaffung 
der breiten Baſis zum Ziel hatten. In den letzten Tagen traten 
die Parteiführer ohne Stegerwald und Leinert zuſammen, und es 
ſchien, als ſei die breite Koalition in Preußen zu erreichen. Die 
Mehrheitsſozialſſten, in den letzten Beratungen durch Siering, 


Limbertz und Bartels vertreten, nahmen bei der letzten Sigung 


am Donnerstag eine veränderte Haltung ein. Schon Mittw 

der vorigen Woche hatten fie den anderen Verhandlungs parteien 
eine Art Ultimatum geſtellt. Wenn nicht in zwei Tagen ein Ka⸗ 
binett mis ihrer Mitarbeit auf die Beine gebracht wäre. zögen fie 
ſich zurück. Dieſe Haltung der Mehrheitsſozialiſten verſchärfte 
ſich im Laufe des vorgeſtrigen Tages. Sowobl am Montaa nach⸗ 


ener 


ie Ver⸗ 


für die Neubildung einer brei 21 


teger wald“ 
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mittag, auch geſtern vormittag erklärten ihre Führer den demo⸗ 
kratiſchen Führern, würde das Kabinet nicht ſofort umgebildet, 
‚und. die Mehrheitsſozialdemokraten in wichtige Stellungen inner⸗ 
halb der Regierungen aufgenommen, ſo würden ſie 8 en das 
Kabinett und die parlamentariſchen Verhandlungen Obſtruktion 


machen. 
f Siegerwald zur Kabinettskriſe. k 


Berlin, 4. November. (Telunion.) Einem Vertreter des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ erklärte Stegerwald: Nachdem nun die 
demokratiſche Landtagsfrakron beſchloſſen hat, ihre Miniſter aus 
der Regierung zurückzuziehen, war die Situation für mich ge⸗ 
geben. Das Rumpfkabinett konnte nicht weiter beſtehen blei en. 
Es iſt natürlich nicht möglich, ein neues Kabinett nur aus Zen⸗ 
trumsleuten und Leamten zu bilden. Die gegenwärtige Regie⸗ 
5 wird einſtweilen als Geſchäftsminiſterium auf dem Poſten 
bleiben. Über meine weiteren perſönlichen Abfichten kann ich noch 
nichts ſagen. — | tritt der Landtag wieder zuſammen. 
Dann et werden die Beſprechungen mit den ie eine 
Klärung der Lage herbeiführen können. Ich bin der Anſicht, daß 
die politiſche Lage ein Kabinett auf breiter Grundlage nötig macht. 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Paris, 4. Nov. Stephan Lauſanne meldet dem „Matin“: 
Drei amerikaniſche Delegierte für die Kanferenz in Waſhing⸗ 
ton hätten geſtern endgültig mit dem Generalſtabschef der Ma⸗ 
rine und dem Marineſelxetar das Programm über die Herab⸗ 
ſetzung der Seerüſtungen, das Amerika der Konferenz 
unterbreiten werde, feſtgelegt. Es betrifft nicht nur die Beſchrän⸗ 
kung der im Bau befindlichen Schiffe, ſondern befaßt ſich auch mit 
den Marinebaſen, der Küſtenbefeſtigung, der Frage der Häfen und 
der Frage der Umgeſtaltung der Handelsmarine in eine Kriegs⸗ 
marine. IN 
Paris, 3. November. Nach einer Blättermeldung aus Wa⸗ 

ſhington ſchreibt die offiziöſe r Po ſt“: Jede 
Erörterung über die Einſchränkung der 9 109 ſei unmöglich, 
wenn nicht vorher die englij 3333 
liang aufgelöſt werde. Wenn man ſich grüber einige, daß 
jede Flotte eine gewiſſe Stärke nicht überſchreilen dürfe, ſo ge⸗ 
ſchehe dies natürlich nur unter der ausdrücklichen Bedingung, daß 
wei Flotten nicht auf Grund einer Allianz ſich vereinigen. An⸗ 
dernfalls würde das Verhältnis ſofort umgeſtoßen und eine Nation, 
die ihre Flotte herabſetzen würde, würde ſich der Gefahr ausſetzen, 
von zwei anderen Nationen angegriffen zu werden. 
Die amerikaniſche Unterkommiſſion 
für die Abrüſtungskonferenz. 

Waſhington, 4. November. (Telunion). Die Unterkommiſſion 
der amertkaniſchen Abordnung zur re ee wird aus 

Mitgliedern beſtehen, darunter Hoover, General Verſhing. 
Admiral Rodgers, Arbeiterführer Gompers, der Vorſitzende des 


* 


Geubenarbeiterbundes dee, e bes 
unde der Vorſitzende der Kommiſſion für zärtiges, ie Frau 
Winter, bie R des, der Frau · 


orſitzende des Nationalen Frauenbun 
enklub und weitere weibliche Mitglieder. 2 
Llohd Georges Amerikareiſe verſchoben. 
London, 4. Novenſher. (Telunton.) Die Kabine, die für Lloyd 
George an Bord der „Aquitania“ für Freitag 1 
den war, iſt abbeſtellt worden. Dieſe Entſcheidung wird auf die 
Verſchärfung der Lage in Irland Maenner Balfour, der 
weite Delegierte Englands für die Waſhingtoner Konferenz, wird 
N heute verlaſſen, um über Kanahn nach Waſhington zu 
reiſen. 5 i 


EEE nenne 1 
£lond George über die iriſche Frage. 

London, 4. November. (Tel. U.) In ſeiner Rede über die 
triſche Konferenz hat Zioyd George über die Verletzungen 
des Waffenſtillſtands vertrages ſeitens der Sinnſeiner u. a. geſagt: 
Der Beweis war geliefert. daß Vorbereitungen getroffen wurden, um 
Waffen nach Irland zu verſchiffen. Ein Teil dieſes Bemwetsmatertais 
ſei einer Aktton der deutſchen Regierung zu verdanken. England 
kann nicht dulden, daß Irland als fremder Staat England an ſeinen 
ſchwächſten Seiten bedroht und mit Englands Feinden gemeinſame 
Sache macht. Um das zu verhindern, darf kein Opfer für England 
zu groß ſein. Aber erſt muß England alle trieblichen Konzeſſlonen 
machen, welche das Reich nicht ſchwächen und ſeine Ehre nicht ver⸗ 
letzen. Asqutth und Henderſon erklärten, daß ihre Parteien 
für die Regierung ſtimmen würden, 


Die Bedingungen der Dinunfeiner. 

London, 3. Novdember. (Tel.⸗U.) „Daily News- melden. 
daß die truchen Vertreter Bedingungen keſtgeſetzt haben. Eine dieſer 
Bedingungen verlangt, daß die ſechs nordöſtlichen Grafſchaften Irlande 
einen Teil des vereinigten Irlands bilden ſoll, oder daß eine Volks⸗ 
abſtimmung über die neue Grenze Irlands entſcheiden Toll. 


Cürkiſche Offenfive in Kleinaſten? 


Konſtantinopel, 4. November. (Telunion.) Die Türken ſollen 
die Offenſive auf der Front von Menderes aufgenommen 
haben. Eine offizielle Beſtätigung liegt noch nicht vor. Griechi⸗ 
im Falle einer türkiſchen Offen⸗ 

ive Ne griechiſchen uppen ſich zurückziehen werden auf die 
Linie Bruſſa—Burjak, und daß die Griechen Eskeſchihir 
und Afium Kara Hiſſar räumen werden. i 


Aufnahme der diplomatiſchen Offenſive durch Kemal. 
London, 4. November. (Telunion.) Aus Konſtantinopel wird 
edrahtet: Der Kemaliſtenvertreter in Teheran teilt mit, daß 
bie Verhandlungen über ein Abkommen mit Per ſien erfolge 
reich beendet find und der Vertrag von beiden Parteien bereits 
unterzeichnet iſt. Die Nationalverſammlung in Angora hat be⸗ 
aloe. eine Abordnung nach England, Frankreich, Italien und 
die Vereinigten Staaten zu ſenden, um a der nationaliſti⸗ 
chen Bewegung e Die Miſſion, die nach den 
— Staaten geht, wird berfuchen, dort eine Anleihe auf⸗ 
zunehmen, welche durch wirtſchaftliche Vorteile garantiert ſein 


würde. 5 
Keine Benachteiligung Rußlands 
durch den franzöſiſch türki chen Vertrag. 
Angora, 4. November. (Telunion.) Der Miniſter für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hat der ruſſiſchen Sowjetregierung mit⸗ 
geteilt, der franzöſiſch⸗türtiſche Vertrag berühre in keiner Weiſe 
die türtiſch'ruſſiſchen Beziehungen. f 
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Eine neue Oberſchleſiennote. 


Dem deutſchen Botſchafter in Paris wurde 
Montag folgende Note der Botſchafterkonferen; 
übermittelt: 

Die Aufmerkſamkeit der Botſchafterkonferenz iſt auf die 
Gefahren hingelenkt worden, die der Eintritt landesfremder 
Perſonen nach Oberſchleſien für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung in dieſem Lande haben könnte. 
iſt über zen zt, daß die Ruhe, die augenblicklich im Abſtim⸗ 
mungsgebiet herrſcht, und deren Fortdauer von ſo großem 
Wert iſt, nicht geſtört werden wird wenn keine von außen 
hineingetragene Au reizung die Bevölkerung dazu treibt, von 
ihrer Haltung abzugehen. 


Die Botſchafterkonferenz glaubt, daß es die Pflicht Ihrer 


N iſt, auf ihrem Gebiete, und ganz beſonders in den 
ellen, 
tätige Ueberwachung zu ſorgen, am das Eindringen von 
Elementen nach Oberſchleſien zu verhindern, die die Ruhe 
ſtören könnten. Unter dieſen Umſtänden würde die Konferenz 
Ihre Regierung als in hohem Maße verantwortlich betrachten, 
wenn Unruhen in Oberſchleſten von Leuten, die aus dem 
deutſchen Gebiete kommen, gefördert würden. a 

Im Namen der Botſchafterkonferenz habe ich die Ehre, 
Sie zu bitten, vorſtehendes zur Kenntnis Ihrer Regierung 
zu bringen. f 

Genehmen Sie uſw. 

Wie 28 zur Kenntnis der deutſchen Regierung gekommen 
ii, hat die Botſchafterkonferenz nach Warſch au die gleiche 
Note über die Gefahren des Eintritts landſremder Elemente 
in Oberſchleſien gerichtet, wie fie am 31. Oktober dem deutiches 
Botſchafter in Paris überreicht wurde. 


Proteſt gegen die Zerreißung Oberſchleſteus. 
Breslau. 4. November. Als Proteſt gegen die Zerreißung Oder: 
ſchleſiens werden die Breslauer Kaufleute und Gewerbetreibenden am 
Freitag nachmittag ihre Betriebe ſchließen. Am gleichen und 
* wird aich die Beranitaltung von Luſtbarketten 


folgenden 
u ben. 5 * 
gemifchten Kommiſſion 
erſchle ien. 


Die Mitglieder der 
ede ee 


der f a 
Emm, 2 


me Bergrat Bunzel und 


en. "Berlin 4. November. (Tel u) 82 M 1 z 
Kommitiion für die de utſch⸗polniſchen hand ungen in 
euß ner aus Breslau ernannt worden. 


e nachft 


W t. Sie 
uptſache auf Informationen ſeitens eines 
zialkenners des tigen Gebiete are L. Bagrow, Ves. 
Charlottenburg, ergänzt durch Mitteilungen des Oſtaſiatiſchen Ver ⸗ 
eins in Hamburg und einiger weiterer Quellen, N 

Politiſche Lage. Gegenwärtig haben de Bolſchewiſten 
ganz Sibirien in ihren Händen, mit Ausnahme i 


a. Teiles 
des ruſſiſchen Territoriums, das ſich zu beiden Seiten Eiſen. 
bahn zieht, welche die Nordmandſchurei durchquert. Wladi ⸗ 
woſtok und die Linie der Eiſenbahn von dort nach der Mandſchu⸗ 
rei iſt — ebenſo wie die Mandſchurei ſelbſt — den Volſche· 
wiſten frei. Aber die einzige Stadt, außer Wladiwoſtok, die ers 


reichbar iſt, iſt Nikolsf⸗üſſurijst: Chabarowsk und 
andere Pl im Innern ſtehen unter Herrſchaft der Bolſche⸗ 
en . 1 


wiſt . 
Mitteilungen über eine Einnahme don Wladiwoſtok haben Rn 
als verfrüht erwieſen. Gegenwärtig befteht dort nach wie vor 
beſondere antivolſchewiſtiſche Regierung. Ihr Sturz iſt jedoch 
unabwendhar. Denn ſie verfügt bloß über 10 000 Soldaten, die 
ſich in müdem, hungerndem 8 befinden und von den Ya 
panern entwaffnet worden ſind. f s 
Die BVolſchewiſten führen in Dairen 3 


mit den Japanern, und zwar ſchlagen dieſen 0 
leiſtung für ihre Anerkennung vor: leche lege in der Küſie 
ſchiffahrt, in der freien Gewerbsbekätigung und in der freien 
Schiffahrt auf dem) Fluſſe Amur. Aller Wahrſcheinlichteit nach 
werden die Japaner auf 


dieſe Vorſchläge eingehen, da fie (wis 
alle früheren Verbündeten Rußlands) an der Aigen Schwächung 
desſelben ſehr intereſſiert ſind. 1 * 

Augenſcheinlich hat die Abſicht der Vereinigten Staaten, Ru 
land a en al t, bei der Ausführung des coup 
d’etat b 1 fein und die Vereinigten Staaten vor ein fan 
accompli zu ſtellen. General Sjemjenomw ſteht vollſtändig 
unter dem Einfluß der Japaner und hat auf ihre erſte 1 
Sin deinen Kampf mit den Bolſchewiſten aufgegeben und ſich 
Amerika begeben. Noch früher, vor der Regierung Merkulowse. 
bildeten Wladtwoſtok und Chabarowsk einen Teil der „Republik 
des Fernen Oſtens“. Dieſe war ein Mittelding zwiſchen 
einer jet: und einer demokratiſchen Republik; doch war nichts 
vor eigenmächtigen Requiſitionen, Nationaliſierungen uſw. ſicher. 
Alle Waren von Privatperſonen, die ſich auf dem Zollamt in Wadi⸗ 
a befanden, wurden als Staatseigentum erklärt und als 
ſolches in der Valuta nach dem Auslande sehe 4 ’ 

Tatſächliche Gewalt im Lande haben vorläu e Japanet 
(feweit ihr Einfluß reicht); es iſt aber nicht ganz ſicher wie lan 
ſie noch dort bleiben werden. Einkehr geordneter Verhältniſſe 
kann auch in Sibirien erſt dann erwartet werden, wenn im eure 
päiſchen Rußland ſolche wie derhergeſtellt ſein werden. Japans 
Macht dehnt ſich, wenn auch nicht offiziell, fo doch auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet auch auf die Nordmandſchurei aus. f Es 

Nach amtlichen Quellen ſoll die Macht der Bolſchewiſten ka 
über den Baikalſee hinausreichen, während Wladi woſto! 
und fein Hinterland etwa bis in die Gegend von Blagowjeſchtſchensz 
von Sſemſenow und Merkulom umſtritten wird, wobei die Japanez 
mehr oder wenjae paſſiv zuſchauen. 


v 


Die Konferenz 


ie an das Abſtimmungsgebiet angrenzen, für eine 


Die Sowfetregierung erkennt die Vockriegs- 


ſchulden an. 


London, 4. November. (Pa.) Die Sowjſetregierung ſandte 
en die engliſche Regierung eine Note, in der ſie ſich auf die Ent⸗ 
ſcheidung der Brüſſeler Konſerenz beruft, die die Gewährung von 
internationalen Krediten zur Bekämpfung des Hungers in Ruß⸗ 
land von der Anerkennung der früheren rufjiihen Schulden durch 
die Sowjetregierung zur Bedingung mache; fie erkläre daher ihre 
Bereitſchaft zur Anerkennung dieſer Schulden bis 
zum Jahre 1914 mit dem Vorbehalte, daß der Sowjetregie⸗ 
rung entſprechende Erleichterungen gewährt werden, ſowie daß fich 
die Mächte verpflichten, jede Tätigkeit, die die Sicherheit und Un⸗ 
antaſtbarteit der Sowjetregterung ſowie der Republik des Fernen 
Oſtens bedrohen könnte, zu unterlaſſen. Die Sowjetregierung 
ſchlägt daher die Einberufung einer beſonderen internationalen 
Konferenz in dieſer Angelegenheit in kürzeſter Zeit vor. 


Keine weitere Hilfe aus Eſtland. 
Warſchau 4. November. Die eſtniſche Regierung beſchloß, die 
weitere Hilſe für die Hungernden in Rußland einzuſtellen, weil der 
letzte Zug vor der Einſahrt in Moskau von den Sowfetskommiſſaren 
unterſucht wurde und alle Vorräte, ebenſo die Lebensmitleivorräte, 
wie auch die Textilwaren geraubt wurden. 
Tabakpreiſe in Rußland. 

Riga, 4. November. Die Petersburger Tabatfabrik. die bisher 
Staats betrieb war, wurde in ein privarwirtſ aftliches Unternehmen 
umgewandelt. 1000 Zigaretten ſollen auf Grand der ſeſigeſetzten 
Preisſkala bis 286 000 Rubel, Tabak das Pfund bis 116 000 Rubel 


loſten. 
Heftige Kämpfe in Marokko. 


Madrid 2. November. (Telunſon.) In der Kammer teilte der 
Kriegsminijter mit, daß die aufſtändiſchen Truppen in Marokko 
mehrere ſpaniſche Lager konzentriſch eingeſchloſſen haben. Herblos 
wurde belagert. Spaniſche Hilfe iſt angekommen. Bei Gomana find 
heſtige Kämpfe im Gange. General Berenguer hat mitgeteilt. 
daß die ſpantſchen Berluſte in den letzten Kämpfen in 
Marokko ſehr groß find. j 


Zur Lage in Portugal. 


Madrid, 4. November. (Telunfon.) Es verlautet, daß eine 
Miniſterkriſis in Portugal bevorſteht. Der Finanz- und der Juſtiz⸗ 
mimſter haben ihre Demiſſionen gegeben. 


Bolſchewismus in der portugieſiſchen Marine. 
London 4. November. (Telunton.) Aus Liſſabon wird 
gemeldet daß die Matrosen die an der letzten evolution teilgenom⸗ 
men haben, einen kommuniſiiſchen Rat bildeten, der die Marinedirek⸗ 


tion Zontrollieren mußte. Auch im Heere follen derartige lommuni⸗ 
ſtiſche Räte gebildet worden fein. en 2 5 


Eine Petljura⸗Regierung in podolien. 


Warſchau, 3. November. Die „Gazeta Warszawska“ meldet 
aus Lemberg. Unſexe Grenzpoſten melden, daß Pi brucz in der 
Gegend von Skala keine Bolſchewiſten mehr find. der Nacht 
vom 27. zum 28. Oktober wären die bolſchewiſtiſchen Grenzpoſten 
von unbekannter Kavallerie vertrieben worden. In letzter Zeit 
konnte man an der Grenze eine reze Bewegung feſtſtellen, die im 
Zuſammenhang mit dem Vorgehen der Beate Bet juras ſtehe 
die in die Ukraine von Rumänien her einmaſchieren. Vom 25. 
Oktober ab nahmen die Bewegungen immer ere Formen an. 
Man behauptet, die ane hätten ganz Podolien geräumt. 
Eine Abteilung der Aufſtändiſchen iſt in 45 fache eingerückt und 
‚bat die dortige Czerezwyczajka, zugleich bo ſchewiftiſchen Be⸗ 
amten ermordet. Die Bolſchewiſten haben die Stadt verlaſſen 
Man che die Einnahme von Kamieniec Podolsk ſei ſchon erfolgt. 
Auch uptet man, die aufſtäudiſchen Bauern alen von ukrai⸗ 
niſchem Militär unterftüßt worden, das von Zwaniee her anrüdt, 
Die Bolſchewiſten leiſten feinen Widerſtand. Die Flüchtlinge von 
Skala erzählen, daß Kamieniee J e vorläufige 
ne und Hauptſtadt der Pe rte ee 
rung ſei. 
„Die Flüchtlinge aus der Ukraine find mit neuer Hoffnung er⸗ 

ut. Ein großer Teil von ihnen rüſtet zur Rückkehr, um be en 
— weg Organifationen der Zipilämter Stellungen zu über⸗ 
nehmen. 


uf 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(45. Fortſetzung.) ? (Nachdruck unterſagt.) 
Sg will Dir etwas fagen, Giſela, — Du bift bein 
Leben lang verwöhnt geweſen durch das Glück. Da haſt 
Du's allmählich verlernt zu ſpüren, daß es das Glück war, 
was Dich umgab. Außen haft Du alles Licht, innen allen 
Schatten. Das iſt falſch. Laß doch 70 ein wenig Licht 
nach innen hinein in Deine Seele um unſeretwillen. Denn 
wir leiden alle darunter, die wir Dich lieb haben. Nichts 
iſt gefährlicher, als ſeinen Launen nachzugeben. Du trägſt 
jetzt die Verantwortung nicht für Dich allein, ſondern für 
ein zweites Leben. Das darfit Du 
mir biſt Du Verantwortung ſchuldig fürſdies zweite 
denn ich bin der Vater. Wenn Du es ſo weiter treibſt und 
Gott herausforderſt, kann er Dich noch einmal furchtbar 
ſtrafen, Giſela. Und davor zittere ich.“ we 
Er war blaß geworden, Feine Stimme bebte. 
Sie lachte kurz auf und ging nach der Tür. 0 
„Mache Dich nur nicht lächerlich, Ernſt. Wenn Du 
mit Predigen fertig biſt, werde ich wiederkommen.“ 
Damit ließ fie ihn ſtehen und ging aus der Tür. — 
Es geſchah, wie Ernſt gefürchtet hatte. 
früh nieder und ſchwebte zwiſchen Tod und Leben, ebenſo ihr 
Kind, ein unendlich zartes kleines Mädchen. Wochenlang war 
beider Leben in Gefahr. i 
Bis der Frühling ins Land kam und der krankeu 
Mutter allmählich die verlorenen Kräfte wiederbrachte, — 
ganz allmählich. 
Nach ihren 
Als fie dann wieder etwas aufſtehen durfte, täglich 
einige Stunden nur, brachte ihr Lies auch öſter das Kind. 
Die erſten Male beachtete ſie es kaum. Aber einmal ſah ſie 
es doch aufmerkſamer an, faſt neugierig. 
„Das arme Wurm,“ murmelte ſie leiſe und fuhr ihm 
mit ihrer abgezehrten Hand über das Köpfchen. Lies war 
glückſelig über dies winzig kleine Zeichen von Teilnahme. 


Giſela kam zu iſt es ſchon jetzt.“ 


—+ Polener Tagehtakt. +- 


Achtung! 
Stadtoꝛrordnetenwahl! 


Die Friſt zur Einſichtna me in die Wähler⸗ 
liſten iſt bis Sonntag, den 6. November, nach⸗ 
mittags 4 Uhr verlängert worden. 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


Warſchau, 81. Oktober. (PAT.) Der Ausſchuß für Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten hielt unter dem Vorſitz des Herrn Stanistaw 
Grabski und unter Teilnahme des Miniſterpräſidenten Pon i. 
kowski, des Miniſters Stirmunt, des Unterſtaatsſelretärs 
Dabski und der Delegierten des Außenminiſteriums Zalesti 
und Koſſatowski eine Sitzung ac, in der der Nußenmin iter 
Skitmuan; folgende Erklärungen a gas 1. Der 8 
trag zw ſchen Polen und der Tſchechofto datei werte un ergtechre. 
und wird dem Sejm zur Rarifizierun vorgelegt werden; 2 die 
angebliche Note Briands an die polniſche Regierung über die 
Angelegenheit des öſtlichen Kleinpolens beſteht nicht; Z. was die 
Beziehungen der polniſchen Regierung zu der Sowjeiregierung und 
hauptſächlich den ſogenannten Vertrag über die Ausweiſung der 
gen 1 rang . fo ſtellte der Miniſter den tatſächli⸗ 
chen Stand dar und bemerkte, daß der Vertrag ein Vollzugsinſtra⸗ 
ment zum Rigaer Vertrag ſei, und daß ſolcher Verträge viele in 
der Welt beſtehen. Der Minijterpräfitent Ponikowski erin⸗ 
nerte daran, daß er bei Übernahme der Regierungen Verpf ichtun⸗ 
gen gegenüber den Vertretern der Parteien in der Friedenspolitik 
übernommen habe. Da die Regierung ſich überzeugt habe, daß 
die Aktion Sawinkows unerwünſcht ſei, habe er beſchloſſen, 
ihn zu beſeitigen. Infolge der Mißverſtändniſſe, die hierüber ent⸗ 
ſtanden find, fordert er von der Kommiſſion eine deutliche Feſt⸗ 
8 der Angelegenheit. In der Ausſprache ergriffen das Wort 
ie Herren:' Liebermann, Daszynski, Perl, Stanislaw 

Grabski, An gsz, Marian Seyda, 

Wychlinski. Darauf verlas der rz die Anträge des 
ern Das zyasski. Sich auf den Beſchluß dem 14. d. M. 
erufend, geht die Kommiſſion zur Tagesordnung über und nimmt 

die Erklärung der Regierung über die Angelegenheit Sawin⸗ 

kows und feiner Genoſſen entgegen. Die Kommiſſion für aus⸗ 

wärtige Angelegenheiten hält an ihrem Standpunkt vom 14. d. 

M. fest and erklärt: 1. daß die Politik Polens entſchieden eine 

Friedenspolitik 8 müſſe, und r die Regierung die 

zur Sicherung des Friedens und der Sicherheit des Staates not⸗ 

wendigen Maßnahmen ergreifen und ſie konſeguent durchführen 
müſſe; 2. daß dieſe Konſequenz in erſter Linie das Verhältnis 

o ens zu den Sowjetbehörden auszeichnen müßte, die mit deut⸗ 
lichem ſchtechten Willen es ablehnen, die Verpflichtungen des 

Rigaer Vertrages durchzuführen; 8. fie hegt die Ho Ban der 

Suhenminifter die Leitung der 1 . n u Sowfetrußland 

tanddaftiz eit und zu einer 


Perſonen überträgt, die zu dieſer 8 
erfolgreichen Verteidigung der Intereſſen des polniſchen Staates 
befähigt find, Ablehnung des Antrages des Herrn Daszyn⸗ 


* 


i nahm die Kommiſſion den beigefügten Sammelantrag an. 
Der Vorfſitzende kündigte an, daß er in der nächſten Sitzung gemäß 
der Weiſung des Herrn Anus z einen konkreten Antrag vor⸗ 
bringen werde, der die Bildung eines beſonderen Unterausſchuſſes 
ur Prüfung der Beziehungen Polens za Sowjetrußland betrifft. 
Hiermit endeten die Beratungen. , 


Die kommuniftiſche Bewegung in Polen. 


Nachdem in den letzten Tagen bereits in Wilna kommuni⸗ 
ſtiſche Führer verhaftet worden waren und auch in Lemberg 
bei Aushebung des ukrainiſchen Aufſtandd komplottes eine ganze 
Reihe von Kommuniſtenführern, zum Teil ausländiſcher Herkunft, 
feſtgenommen werden konnten, find jetzt wieder in Lublin um» 
fangreiche Verhaftungen erfolgt, wobei unter anderen auch Lager 
von Waffen, Munition und Sprengſtoffen gefunden wurden. 
Hierbei handelt es ſich um eine Unterabteilung der von Plock aus 
geleiteten kommuniſtiſchen Organtſation, die den Namen „Re⸗ 
volutionärxes Arbeiterkomitee Polens“ trägt. 


|heiten. O, Giſela würde noch eine gute Wuiter —| 


ſicher, — ganz ſicher. 

Lies war ſo voller Hoffnung nach dem kleinen Erlebnis. 

Am nächſten Tag, als ſie wieder bei der Schwägerin 
war und das Kleine nebenan ſchrie, wurde Giſela unruhig. 

„Ich weiß nicht, fie ſchreit jetzt immer fo viel. Es wird 
ihr doch nichts fehlen? Findeſt Du ſie auch ſo zart, Lies?“ 

Lies beruhigte ſie und war wieder ein Quäntchen glück⸗ 
licher als geſtern über Giſela. 

Als fie fortgehen wollte, naf fie Ernſt auf der Treppe. 
Sie ſtreckle ihm beide Hände entgegen. 

„Ach, Ernſt, ich freue mich ja ſo mit Euch, daß nun 
alles glücklich vorüber iſt. Gisela zeigt auch ſchon viel wehr 


äubig an.“ f 

Er holte tief Alem! Es Hang faſt wie Seufzen. 

„Wenn wir nur das Kind Lurchbekommen,“ ſagte er 
leiſe, — „es iſt ſehr ſchwach und zart. Es kann ja ein 
Wunder geſchehen, aber — ich glaub's nicht.“ 

Es klang fo traurig und hoffnungslos, als er das ſagte. 

„Ach, Ernſt, auch Ihr Arzte täuſcht Euch oft. Es kann 
doch noch alles gut werden. Denn ich glaube beſtimmt, das 
Kind iſt Giſela geſchickt, damit ſie anders dadurch wird. Sie 


Er gab keine Antwort und ging ſtill nach oben. 
Da fand er Giſela an der Wiege der Kleinen, die ein⸗ 


nie vergeſſen. Und Intereſſe für das Kind, — wirklich, — fieh mich nicht jo 
b Leben, | Ing! 


Republik Polen. 

1 Vom polniſchen Kommunismus. Am 30. Ottober begann in 
Moskau die Tagung der polniſchen Kommunisten, in der Bericht 
über die Lage des Bolſchewis mus in Polen gegeben und über die 
Agitattonsmethoden, die in Polen an zuwenden und, beraten wurde. 


Deutſches Zieich, 


» Die Beamtenbeſoldungsvorlage im Reichstage. Die Vor⸗ 
lage betreffend die Reform der Beamtenbeſoldungen wird am 
nächſten Montag dem Reichstage zugehen und vorausſichtlich be⸗ 
reits im Laufe der nächſten Woche vom Reichstag verabſchiedet 
werden. Man hat diesmal davon abgeſehen, wie in früheren 
Fällen, lediglich die Orts⸗, Kinder⸗ und Teuerungs“ 

ulagen zu erhöhen. Man hat vielmehr in erſter Linie die 

ienſtbezüge (Grundgehälter) erhöht und zwar bei den unte 
ren Beamten auf das 13. bis 14fache ihrer Friedensbezüge, 
ber den mittleren Beamten auf das Tfache und bei den höheren 
auf das öfache. Von der beabſichtigten Nivellierung der Gehälter 
hat man abgeſehen und zwar bauptſächlich mit Rückſicht drrauf, 
daß die Abwanderung der hohen Beamten in die In⸗ 
duſtrie einen bedenklichen Umfang angenommen gat. Die 
Angaben in der Berliner Preſſe über den Mehrbedarf, der durch 
die Erhöhungen verurſacht iſt, find übertrieben geweſen. So be⸗ 
trägt der Mehrbedarf für die Reichsbeamten 714 Milliarden, 
für olle Beamten der Reichs-, Staats⸗ und Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tungen aber nicht annähernd, wie angegeben war. 30 Milliarden. 

e Ausverkauf in Bayern. Im bayeriſchen Landtag wurde 
heute von demokratiſchen Abgeordneten eine Frage an die Ne 
re eingebracht, welche darauf binweiſt, daß der Sturz der 
alatu auch in Bayern unhaltbare Zuſtände geſchaffen habe. Der 
Ausverkauf deutſcher Waren ſei für die deutſchen Verbraucher im 
höchſten Grade verderblich. Die Ausländer kaufen auch in Bayern 
die Läden völlig leer, ſo daß es nicht zu verwundern ſei wenn ſich 
der Bevölkerung eine von Tag zu Tag größer werdende Unrube 
bemächtige. Die Statsregierung wird gefragt, ob ſie dieſen ge⸗ 
. n Zuſtänden nicht fo raſch als möglich entgegentreten 
wird. 0 

e Zum Dampierunglßck auf dem Wannfee. Durch Taucher 
wurden geſtern drei Leichen aus dem geſunkenen Dampier geborgen. 


De Roſſet und Aufkommendetr Wind nötigte zunächſt zur Einſtellung der Bergungs⸗ 


arbeiten. 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Toten, 4. November. 


Stad tverordnetenſitzung. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende Grzegorzewiez eröffnete bie 
geſtrige Stadtwerordnetenſitzung gegen 7 Uhr. 5 . 

Zunächſt nahm der Stadt. Dr. Stark das Wort, um ſich 
gegen einen Angriff des „Kurjer Poznanski“ zu wehren. Nach der 
Mitteilung des „Kurſer“ fol Dr. Stark in der letzten Sitzung das 
Streikrecht verteidigt und körperliche und geiſtige Arbeit bezüglich der 
Entlohnung gleichgeſtellt haben Dieſe ihm vom „Kurier Porn,“ 
in den Mund gelegte Außerung beftreitet Dr. Start und erklärt. daß 
er nicht für eine Gleichnellung in der Entlohnung ſondern für eine 
möglichſte Annäherung der Lohnſätze eingetreten ſei. (Nach der Auf⸗ 
ſaſſung der Zeitungs berichterſtatter auch der des „Nor. Tagebl.“. hat 
die Außerung des Stadtv. Dr. Stark in der vorigen S'tgung tat⸗ 
ſüchlich To gelautet. wie fie der „Kurer Pozn.* wiedergegeben halte 
— Schriftl. des „Bol. Tagebl. “). . 

Stadtv. Banc beichwert ſich über die ſtädtiſche Milch ⸗ 
lieſerungsſtelle, weil bei jedem Piund Butter 50 gr fehlen, 
die enen Prets unterſchied von 80 M. darſtellen. 

Stadtrat Nowreki fährt dieſes Mindergewicht auf das Mer 
uchten des Waſſers zurück. Im übrigen verkauft der Magiſtrat keine 
Butter, weil er keine hat. i 

Stadın. Banc: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Leiterin der 
ſtädtiſchen Milch ieſerungeſtelle die Butter in Originalvackung erhält. 

Blzepräſident Dr. Kaedaecz ſtellt ebenfalls ſeſt, daß der Magiſtrat 
keine Butter habe. j 

Stadıv. Sieradzki Bitiet um Verlängerung des Termins für 
die Auslegung der Stadtverordnetenwahlllſten, da der 
Arbeiter keine Zeit babe. die Biite bis 4 Uhr zu wüſen. Er bittet 
die Liſte noch am nächſtfolgenden Sonntag auszulegen. 

— 24 Budzyüski ſchließt ſich dem Antrag des Vor⸗ 

ers an. 

Stiidtv. Banc beſchwert ſich daruber, daß 
haltsgenebmigung in Poſen fogar vo 
verlangt die ſchon jahrelang bier wohnen. 


an die Aufent⸗ 
ſolchen Perſonen 


— ſeine Gisela, die jo fragte? Ju jeinen Augen ſtand eine 
e, ſtarke Freude. 
„Giſela,“ ſagte er leiſe, — „das kann niemand wiſſen. 
Mach Dir jetzt keine Vorwürfe.“ 
Ihre Lippen waren weiß geworden. (Jortſetzung folgt) 


Goethes „Kauft“ auf der Bühne. 


(Fortſetzung.) 
Jauſte Entwicklung im erſten Teil der Dichtung burdfäuf 
mehrere Etappen. Mit der Verzweiflung am Wert des Wiſſens, 
des einzigen Veſitzes, den fein bisheriges Leben ihm gebracht hat, 


beginnt dieſe Entwicklung: a 
x abe nun, ach! Philoſophie, j 
1 uriſterei und Medi zun, 
nd, leider! auch Theologie 


Durchaus ſtudiert, mit heißem Bemüh'n. 
a ſteh' ich nun, ich armer Tor! 
nd bin jo klug, als wie zuvor; 
Heiße Magrſter, heiße Doktor ge 
Und ziehe ſchon an die zehne Jahr, 
Herauf, herab und auer und krumm, 
Meine Schüler an der Naſe herum — 
Und ſehe, daß wir nichts wiſſen können! 
Das will mir ſchier das Herz verbrennen. 
Noch iſt er ſich ſeiner inneren Unabhängigkeit ſtolz bewußt: 
Son bin ich geſcheidter als alle die. Laffen, 
oktoren, Magiſter, Schreiber und Pfaffen 
Mich plagen keine Skrupel noch Zweifel, 
Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel. 


Aber ſchmerzlich erkennt er ſchon die Freudloſigkeit feiner 


— 


geſchlafen war. Wie ein freudiger Schreck fuhr's ihm durch bisherigen Lebens: 


die Gl eder. 
Er beugte ſich über ſie und küßte ſie auf die Stirn. 
Dann ſah er auf ſein Kind, dies winzig flackern de Lebens⸗ 


Kinde fragte Giſela nicht, fie ſah es kaum an flämmchen, das kaum ſchon daſeinsberechügt jchien, 


Mit großen Augen hing Giſela an ſeinen Lippen. 
„Wie findeft Du es heute, Ernit ?* 
Er jah fie nicht an. Sie hätte j 
„Ich denke beſſer.“ 
Er beugte ſich tiefer herab und lauſchte auf den Atem 

des kle nen ſchlafenden Wiens, 
„Erni —“ — ihre Stimme klang ſcheu, wie von vers 


O, es würde ſchon werden mit Giſela, — ganz allmäh⸗ haltener Angit, „bitte, Eruſt, — ſag mir die Wahrheit, — 
lich, — ganz allmählich. Die Mutter in ihr mußte ja nur glaubſt Du, daß die Kleine durch meine Schuld jo ichwach 
erſt geweckt werden, fie war wohl nur eingeſchlafen im Lauf] und matt it? Weil ich nicht vo ſichtiger war vorher?“ 


der Jahre unter dem Ballaſt von Aeußerlichkeiien und Flach⸗ 


% 


Er richtete ſich auf und ſah ſie an. War das Giſela, 


onſt gemerkt, daß er log als 


Dafür iſt mir auch alle Freud’ entriſſen. 
Bilde mir nicht ein, was Rechts zu willen, 
\ Bilde mir nicht ein, ich könnte was lehren, 
Die Menſchen zu beſſern und zu belehren. 
Auch hab' ich weder Gut noch Geld, 
Noch Ehr' und Herrlichkeit der Welt: 
a Es möcht' lein Hund jo länger leben! 
Diefe Dinge zuſammen treiben ihn der Magie in die Arnm 
einer Kraft, die ihm ein Wiſſen geben kann, das ſeine bite 
herigen Mittel, die Mittel der Forſchung, nicht geben konnten. 
Drum hab' ich mich der Magie ergeben, 
Ob mir durch Geiſtes Kraft und Mund, 
Nicht manch Geheimnis würde kund! 
Daß ich nicht mehr, mit ſaurem Schweiß, 
u ſagen brauche, was ich nicht weiß. 
aß ich erkenne, was die Welt 
Im JInnerſten 8 
Schau' alle Wiſſenskraft und Samen. 
Und tu' nicht mehr in Worten kramen! 


Siadiv. Budzynefi fragt an, wie die Beendigung des 
Streiks der ſtädtiſchen Arbeitet vor ſich gegangen. 

Vi epräſident Dr. Kiedacz: „Die Arpeſterdelegation. die zum 

agiſtrat kam, um zu verhandeln, forderte 88 7 v. G., keine Sttaſe 
für die Streitenden und Bezahlung der Streiklage. Meine Bedin⸗ 
gungen für die Wiederaufnahme der Arbeit waren eine Lohnerhöhung 
bon 25 v. O., die ich in Verbindung mit maßgebenden Kommiſſionen 
ſeſtlegte. und Entlaſſung der Arbeiter die ſich Ver ehlungen zuſchulden 
kommen ließen. Als Endergebnis legten wir den Arbeitern noch die 
früheren Vor chüſſe die 500 —6000 M. beirugen, zu. Unter den für 
die Entlaſſung in Ausſicht Genommenen befanden ſich z. B. Perſonen, 
die den Meiſtern gegenüver mit Drohungen auftraten, von denen ſich 
ein Arbeiter ſogar zu der Drohung verſtieg den Arbeiter zu erfchießen. 
Die Arbeiter erklärten ſich darauf mit einer Wiederaufnahme der Ar beit 
einverſtanden. 

Stadın. Budzynski: „Den Arbeitern war weder am Don⸗ 
nerstag noch am Sonnabend bekannt, daß der Magiſtrat gewillt fet, 
mit tunen zu verhandeln.” Der Redner wirt dem Streikausſchuß 
vor, dieſen Streik abſichtlich vom Zaun gebrochen zu baden und ver 
lieſt ein paar Satze aus dem Buche eines Gnglinders. nach denen 
det Kampf für die Einfaorung des Bolihewismus außerhalb des 
Parlaments geführt werden müſſe. Der Streik iſt nicht die einzige 
Waffe des Arbeiters, ſondern „das einzige Verbrechen“. 

Stadtv. Banc fragt nach der Urſache des Gas mangels, 
der nach der Aus ſage des Bizepräisenten vom Kohlenmangel herrührt. 

Sıadıv. Budzyaskl: Die Stadt Poſen fühlt ſich ſiiefmatter⸗ 
lich behandelt. dieſes zeigt ſich auch wieder einmal an den ungenüs 
genden Kohlenlieſerungen. 1 

Stabiv. Bug ſel ſpricht über das Noblenmonopol der Regle⸗ 
rung, die 18 500 M. für die Tonne (d. h. 20 Zit.) Kohle 1 1 5 

In Wirtlichtett stellt ſich die Tonne ſedoch auf rd. 20 000 M. 

Vizepräiiden Tr. Kledacz hofft auf einen Preisrückgang für 
Kohle ſobald die Gienzangelegenhelien erledigt ſein werden. 

Darauf ſpricht Stadiv. Sterad ki noch einmal über die 
Uuge legenheit des Streiks: „Ich wollte dieſe Angelegenheit nicht 
mehr anregen, aber die Herren mit den Totenreden zwingen mich zu 
einer An wort. Die Beschuldigungen des Stadtv. Bud zu ski, 
daß der Arbeuerausſchuß die andern Arbeiter nicht benachrichtigt 
babe, find ungerechtfertigt. Der Magistrat Hit gewiſſe Miel, wie 
etatsmaßige Anſtellung der Arbeiter angewandt. um die Arbeuer ein ⸗ 
wieiten. Natürlich würden dieſe dann auch höhere Löhne beziehen. 

ch batte den Magiſtrat, von tolchen Nepreſſallen abzusehen.“ Darauf 
greiſt der Redner den Gios Poranny“ an, daß dieſer ſtalt den Streik 
zu dämpfen, das Gegenteil ge'an habe. 

Bizepräfident Dr. Kiedacg: „Ein anſtänd'ger Arbeiter droht 
aicht und läßt bei Streikbeginn nicht den Dampf aus den Rohren. 
Die Arbeiter haben mit uns fein Mitleid gehabt, ſondern ihrerſeus 
MRepreſſalien angewandt. 

Stadtv. Budzgzyüski: „Meinung nſätze bringen nur 
Gutes hervor; noch einmal möchte ich betonen, daß der Streik 
zſowjetartig“ hervorgerufen wurde; er wurde um 3412 Uhr ange» 
kündigt und begann um 12 Uhr.“ 


Stadtrat Nowicki: „Die Arbeiter un von ihren Führern 
— 1 informiert worden. Volſchewi können wir bei uns 
l t dulden. 


enn den Arbeitern Unrecht geſchieht, ſo haben ſie 
ihre Ausſchüſſe. Sie wollten mit dem Maziftcat nicht ber 
und müſſen nun die Folgen tragen.“ - 

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Ausfprade 
eingenommen. 

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde der Antrag des 
n ins in Gehaltsangelegenheiten 

ndelt. | 

17 — Rekerent führte aus: In unſerer Stadt beſtehen gwei 

Meamtenvereine, von denen der Kommunalbeamtenverein eine 
Erhöhung der Gehälter wünſcht und an die Stadtwerordnetenver⸗ 
. — appelliert und um Teuerungszulagen zur € 
N Winterbedarfs bittet.“ . 

Dieſer Antrag wurde daraufhin angenommen. 

Stadtv. Dr. Paczkoweki berichtete darauf über die Er ⸗ 
weiterung der Verordnung. bezüglich der Melde» 
pflicht. Wisher war es üblich, daß ſich jeder neu 1 
im Verlaufe von drei Tagen auf dem zuſtänd. gen Polige bureau 
anmelden mußte. Nun wünſcht das Staroſtwo Grodzkie eine Unter⸗ 
eichnung der Meldungskarten durch den Hauseigentümer bzw. 
beſſen Vertreter. Wie es ſcheint. hofft das Staroſtwo Grodzkie 
dadurch eine ſchnellere Ermittelung den Perſonen herbei uf hren, 
die ſtaatsgefäbrlich find. Die Sache läßt ſich in der Praris ſchwer 
durchführen, weil es vorkommen kann. der Hausbeſitzer in 
Warſchau wohnt oder daß er ſeine Unterſcheift nicht für eine Per⸗ 
ſon bergeben — 2 die . ve Ben bekannt u = Se 
richterſtatter ſch'ägt eine Entſchliekung vor, a gi⸗ 
rat dieſe Umterfchrift, die nur eine Mormalität iſt, bes 
ſtätiat. — Dieter Antrag wurde darauf angenommen. 


Sein Verſuch, ſich mit dem großen Geiſt zu verbinden, der ihm 

dieſes ee Wiſſen geben fol, mißlingt. „Du glaub 
dem Geist, den Du begreifit, nicht mir! Fauſt wird zurück ⸗ 
eſtoßen ins ungemifie Menſchenlos“. Dieſes Menſchenlos bat 
fir ihn jeden Wert verloren. Bereit, feinem Leben ein Ende zu 
machen durd den Gifttrank, den er ſchon zum Munde fabrt, wird 
er in dieſes Leben N durch den erinnerungsreichen 
Klang des Oſterliedeh. „Die Träne quillt. die Erde hat mich 
wieder.“ Hier iſt das erſte der kleinen Fauſtdramen innerhalb 
des großen Dramas zu Ende. Dieſes kleine Drama iſt aber, abs 
geſehen von feiner Fedeutung für das Geſamtdrama, zugleich der 
erſte Teil eines größeren Einzeldramas. N 

Das Wiſſen, das Fauſt von dem großen Geiſt zu erlangen 
peffte, wird ihm nicht zuteil. So wendet er ſich endgültig von 
dem Dran nach Willen ab und verlangt ein anderes: das Er ⸗ 
leben. Nicht das Erleben, wie es dem gewöhnlichen Menſchen 
zuteil wird, ſondern das Miterleben mit der ganzen Menſchhet: 

Mein Buſen, der vom Wiſſensdrang geheilt iſt, 
Soll keinen Schmerzen künftig ſich verihlichen, 
Und was der ganzen Menſchheit zugeteilt iſt. 
Will ich in meinem innern Seibt genießen. 
azu ſoll ihm Mephiſto verhelfen, der Geiit, der 3 bare 
=: — acht, die ſich das Licht gebar. Der 
Mephiſto wird geſchloſſen: 


Mephiſto verpflichtet fi, Fauſt zu zeigen, was kein 
Menſch geſehn hat. ihm die Möglichkeit zu geben, in feiner on 
die Freuden und Leiden der ganzen Welt zu genießen — und fo 
fein eigen Selbſt zu ihrem Selbſt zu erweſtern. Die Ge 
leiſtung, die er verlangt, iſt: Fauſt iſt ihm verfallen, wenn es ihm, 
Mephiito, gelingt, Fauſtens nie raſtendes Streben nach neuem Er⸗ 
leben fo einzuſchläfern, daß der Augenblick ihm Genüge Bietet. 
Mit der Szene, in der dieſer Vertrag geſchloſſen wird und der ent ⸗ 
ſprechenden S 


engeren Rahmen erſcheinen nun die einzelnen 
während der Dauer des Vertrags mit Mevhiſto: 
Liebe zu Gretchen, Fauſts Wirken am Kaiſerhof mit der in 
Drama bineingeſtellten Helenenepiſode und dem 


beiden Alten, die ihm im Wege ftanden, Philemo 
Jedes dieſer Einzeldramen iſt eine Tra 
jedes dieſer Erlebniſſe iſt für Fauſt: 

ihm freizukommen, denn er fühlt ſelbſt, daß er als 
mals hö 
Kräften der Magie verbunden batte: 


Er des zweiten Teiles, die den Austrag der Wette 
bringt, ift wieder ein Rahmen geſchaffen. Und in dieſem zweiten, 
Erlebniſſe Fauſts 
der Rauſch der 
ieſes 
) omunkulus⸗ 
erlebnis, Fauſts Tätigkeit als Koloniſator und die Beſeitigung der 
Kg ar — 

ödie, denn das Ergehni 
nttäuſchung. Schuld, Be⸗ 
wußtſein ſeiner Abhängigkeit von Mepbiſto und die 3 bon 
en > 
her ſtand, als er ſich noch nicht mit den geheimnisvollen blick er ſchafft. das 


u Polener Waneblatt mu. 


Der nächſte Punkt der Tagesordnung behandelte die Be- 
ſtätigung des Gebührentatifs des Mietseini⸗ 
gungs amtes. 

Hierbei führte Stabi, Dr. Star! Beiſpiele von Exmiſſionen 
an und ſtellt den Antrag, die Stelle an dieſem Amt mit einer 
anderen entſprechenden Kraft zu beſetzen, da man nach der Ve⸗ 
hauptung des Magistrats teinen Juriſten für dieſen Poſten finden 


zwiſchen Neuſtadt, Karthaus und 
ſowohl Deutſche als auch Polen. 


Kurje der Po 


r en rens von 
Nase belegt 1 wurden 4 tote Gänſe. 
— — 2. 


e Reuftabt, 8. lovember. Ein großer Valutaſchmug: 
gel mit deutſcher Lark, Dollars polniſcher Mark wurde durch 


a' ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
2 * wache ganz und gar verlernen, 
Stünd' ich, Natur! dor dir ein Mann allein, 

Da wär's der Mühe wert, ein Mann zu fein = 
Das war ich ſonſt, eh ich's im Düſtern ade, 
Wit Frevelwort mich und die Welt verfluchte. 


in einem panikartigen Schwanken de 
Baluten: Die E 


zur fran zöſiſche Franks 


12000; in Verbindung 
Stilltand im Handel. 


Hoffnung begründet, daß 


4 Und 150 ent Beten * * i, ie Vert heilen ir 
ern, e e Sorge m n e ruͤckgan ufalturs, 
Sorge, 1423 d 5 waren n E 

3 Wenn ich einmal nur befike, f 


Amtliche Notierungen 
in Poſen 


und was det fehende Faust nie glaubte ſagen zu nnen, bas 
ſpricht er erblindete aus: * N 
a m Augenblicke dürft“ agen: 
0 Sewell Peel n di ge fen 1 
eilich nicht fo, daß er ſich — um mit den Morten dee Szene 
des es 4455 pi kn — berubigt auf ein Jau ſbel 
er mit Genuß betrügt und ſich ſchmeichelnd belügen 
daß er ſich ſelbſt gefallen mag. — fondern: 
Das iſt der Weisheit letzter Schluß: 
Nur der verdient Freiheit wie das Leben, 
Der täglich fie erobern muß. 
Und fo kehrt auch hier eigentlich das ganze Drama zu m Aus- 
gepunkt zurüd, Wir hören den Fauft des AN- exſten 
eils in ſeinem Studierzimmer ſprechen: „Nur was der Augen 
kann er nützen.“ „ 


Schluß folgt) 


ruhig. 


Es wurden gezahlt 
I. Rinder: A. Ochſen 1. 
5000 — 6090 Mi III. Sorte 3000 


6000 M., III. Sorte 8000 M. 


welter ein Steigen der polniſchen Mark bemerkbar. 
utſche Mark wur 


ermäßigen und das Publilum in der Erwartung 
ermäßigung ſich von allen Ankäuſen zurückhält. 
die Prelſe in den 


die polniſchen Behörden in Danzig entdeckt. An der Grenze 


irſchau wurden nach dem „D 


ener Börſe. 


Dies 


Bydg.“ 120 Millionen Mark beſchlagnahmt. Die Schmuggler ind 


könne. ofſiztenle Kurſe: 4. November | 3. November 
Stabiv. Kliſzezyns i: Die größten Dummheiten find im | 4 Kol — (alte) . —— — 
Mietseinigungsamt gemacht worden. N x > „Bucht. A u. 31l. -— FOREN 
4 den Dr. Kledacz weiſt die Form dieſes Angriffs 35 4 obne Bucht. RER WER 
zurück. 1 Bu 8 —.— — 
Sm Wübleratsti fyeiät den der Unzusenfäfgleit bee 4% „ 7 Sud ! —— a 
Gebühren 1 Amt. 8 f 4 5 „ (neue) — — 
Stadt. Dr. Paco wk: Dieſe Amter haben ihre Kem⸗ 4 (neue) mit poln. Stempel —.— — — 
petenz überſchritten, weil fie dieſe nicht kennen. Das Mies. in . 4% Poſ. Pfandbriefe — mann 
gungsamt ſoll Klagen zwiſchen dem Mieter und Vermieter ſch ichten 310% Poſ. Provinzialobligatio a — 
und keine Urteile gallen. Das Amt kann leinen dazu verurteilen, 31% 0% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— —.— 
die Wohnung an dem und dem Tage zu räımen. Das iſt Sache 5750 Obl. Cegiels t! —.— —— 
eines ugs Gerichts. Auch kann das Amt nicht faren: „Ich 6% Schuldſcheine der Baui Kredyt. 
verurteile ditz, — und dieſe Differenz in der Miete gu | mein Hipot. Warſgaws k.. —.— —.— 
— 2 Bast trat, das Mielseinigungsamt hiervon in Kennt. a . — ix em ungeſt.) 220 A 220 ＋ A 
u n. . g n ndlown. Poznan 1— 60 360 
Darauf wurden noch die Punkte betr. die Koſtendeckung der | Hurtownia 8 2255 8 2 5 . 165 ＋ 
Ausarbeitung des Fanalproſektes, ſowie der Verſtärkung] Bank Dysk. Budg.-Bdanst 1 en RE 
verſchledener Titel der Schulverwaltung und der Armen⸗ | Tinilecki, Botockt t Sta. 1— VI . 280 +N 250 . N 
verwaltung glatt exledigt. 8 Ban! Ziemian 1— III. 260 A 265 -+A 
Schluß der Sitzung gegen 10 Uhr. A Bent —.— i — ae iu 
2 —ͤ—6—— — — 2 Barei oms ie 5 — 80 
aN eignen In dem geftrigen Leitaufſatz hat die N. r 145 I 
Weglaſſung eines Wortes den Sinn eines ganzen Satzes ent: Centrala Stör 1—lli (erfl. Kup.) | 420 +A 42) ＋ A 
ſtellt. In der 9. Zeile des drüten Abſatzes fehlt das Wort] Luban „ „„ „„ —.— 600 - A 
„angeblich“. Der in Betracht kommende Satz muß lauten: Dr. Roman May 1— III. Wr 858 fr 
„In erſter Linie wird in ſolchen Fällen immer auf bie preu⸗ Pat. 400 4 400 HA 
Büche Enteignungs politik hingewieſen, deren notwendige Kon: Vogn. Spot Dryemma . . . . — 1325 ＋ A 
un angeblich das jetzige Verfahren gegen die deutſchen 4 2 l —.— = 32 1 
uſiedler iſt.“ 5 — — er 
ielsti 1— oo.» — 5 
Deulſcher Theaterverein. Es ſei nochmals darauf auf⸗ Gen en an BR — 14 
erkſam gemacht, daß die konzertmäßige Aufführung der au- Hurtownia J is towa * 150 +A 
erflöte“ am Sonnabend im Vereinshaus, die Auffühe | Wytwornſa Chemie zna +N 20 + 
N von ges 7 m 1 En a * 8 2 r Wielk. Bant Rolntowm 250 +N — 
iſchen Gartens fia J e „Zauberflöte“ unt um a e 
acht Uhr, der „Fauſt“ um fieden. Eintrittskarten für beide Inoſſtzielle Kurſe: 
Veranstaltungen n der Vereinsbuchhandlung (im Haufe Evan⸗ 4% voln. Pfandbriefe — 5 — NR 
geliſchen Vereins hauſes). 1½% poln. Pfandbriefe (adgeit.) — — 2 
. Polizeiliche Lebendmittelkonkrulle. Im September d. Je. Bank Centralnn 1— III. — — 2 
erfolgten durch Beamte bes Staroſtwo Grodziie 42 Milchrevifionen, | Bank Poznatsi . 135 +N 140-135 42 
4 Milchproben ergaben chemiſche zul hung. Außerdem find zur] Bank Przemysk „225-235-230 T- AJ 20 ＋ A 
Unterſuchung gegeben worden 18 Kuchenproben infolge veralteter] Bank 8 eee 2 210 
Butter bei der Herſtellung, 2 Fiſchproben, für die Gefundyeit der] Bank Siadihagen, Bydgoſzez 365 +N —.— 
Leute als ſchädlich verdächtig erſchienen, eine Teeprobe, eine Wei⸗ Iri . 140 HA 135 +N 
r m als ſandhaltig feitgetellt Mit Rücſcht auf Sauber» Hurtownia Drogeryſna I— II. —.— —.— 
eit und Geſundheitsſchaden der Leute in Lebensmittelartifeln mig Kantorowie z —— 700 ＋ A 
find 988 Fleiſchverkaufsſtellen der Reviſion 1 — 2 twornia Chemiezua I-. —— — 
weitet 24 Fleiſchwerarbeitungsſtellen, 144 Fei ufsellen, Wytoby Ceramiezne Krotoſchin — —.— 
Vädereien, 37 Kaffees und Nomditoreien, 6 Hotels, 12 Qbſtver⸗ Drzewo ma — —.— 
laufsſtellen, 14 Delikateſſengeſchäfte, 82 Kolonialwarenhan a „ ne0. . - 1 75 pA 800 + 
8 Konfitürengeſchäfte, 2 1 4 Deitillationen, f... —.— 480—500 N 
Speiſewirtſchaften, 5 Molkereien, 2 Räucherwarenläden, 9 Droge» | Brzeski Aute exkl. Kupon) . — 
tien, 16 Friſeurgeſ Infolge verbotenen 18 Allo⸗ Wagon Oſtrowo 1155-160 + | 150-100 & 
an Tagen, an denen der Verkauf nicht 8 iſt, find zur Wytwornſa Mas zun Miyn zuch — —.— 
ebifion übergeben worden 138 Reſtaurants und 14 Deſtillationen. ſeld 5 535530 N | 510-550 +& 
Auf Grund don weiteren Reviſtonen find Ctrafanträge geſtellt Bengt. 700 +A 700 +N 
worden: Gegen 8 Reſtaurateure für Verabfolgung von Bleiiiger Ok „ „ „ 40 220 +N 
richten an berbotenen Tagen und für Verabfolgung von Alkohol Sa TFT 580 30-39. N 
getränken an verbotenen Tagen. l. einen Neiſcher w en] Siaw at 3 N b 
Lerunreinigun der Fleiſchverkaufsſtelle, gegen einen Fleiſcher] Dom Konſelevin aa a... 4350 +N 360 + N 
wegen 6 Fleiſchverabfolgungen an verbotenen — ri Wielk. Huta Miedi. 0... „1 240-250 LN 230-260 +N 
gen 5 Bädern wegen gewichts an Broten, gegen 5 ial⸗ kowötie Kovalnie Wegla . Fr nt 
marenhändlee wegen zus von Fleiſchwaren, gegen 1 Deli iernia Bndgofze zz 3 275 4A 
iateſſenhändler wegen Verkaufs von Ziegenfleiſch ohne Erlaubnis. Fes dert. Dev. Sick) 5 220 A 
wegen Verlaufs von Kurzwarenartitein an einer nicht erlaubten] Purtewun Stör l!!! 8 — 
Stelle gegen 1 Händler; an Händler die ihre Waren, die fie aus. Polekt Bank Komiſow p —— 200 ＋A 
geheit haben, nicht mit Preiſen verzeichnet haben, und zwar:] Kabel e —— 
Kolonial warenhändler, 8 Delikateſſenhändler, 4 Obftläden, zwei] Lloyd Wieltopols a — — 
1 — 9 ee - Ga en 22 5 12 Be A — er 1 aa —.— — 
auf dem 2 3 4 
nicht erlaubten Mebifamenten, Mit R x u 


er Dörje, Auf der Warſchauer Börfe machte 


zeigte fi 


t Kurſe der ausländiſcher 


Es iſt 


de mit 15 bezahlt. öſterteichtſch 
Kronen die 0 70, Dollars ſtanden anfangs auf 3000 foäter auf 2850. 

bite man 2,11. engliſche Pfund fielen auf 
Fermit Herrfcht in Warſchau ein allgemeiner 
da die hartnäckigen Kaufleute die Preise nicht 
einer Zwangs⸗ 
deshalb die 
nͤchſten Tagen be ⸗ 
Schon gegenwärtig macht ſich ein 


Galanterte⸗ und Schuh ⸗ 


M. 


M., III. Sorte 


— —— TE 
der Getreidebörſe (Giekäy Zbozowei) 
vom 4. November 1921. 


Sonne geht nicht auf noch unter: ' bei ſofortiger Waggon · 
Bei vollkommen äußern Sinnen W . 3 1 15 
Bohnen Finſterniſſe drinnen, Serabella . .) I Odermen nig. . 
Und er weiß von allen eriupinen . . . I Siktoriaerbſen . mt 
Sich nicht in 1 ſe 0 0 aatluvien „ u) Felderbſen Pe ver vu vr —.— 
Glück und Unglück wird nie vie, eien 15 000— 15 500 Ruiataıs 0. 
Er verhungert in der Fülle; .. . 8000 Inkarnatklee . mh) 
Sei es Wonne. ſei es Plage, Biniergefle . . u aserr. Futterruben —— 
Schiebt er' zu dem andern Tage, Braugerſte . 500010000 Zuderrüben geir.. —.— 
It der Jukunft nur gemärtig, Vea ER 10000 Runteinn +... ——# 
Und fo wird er niemals fertig. eigenmehl 70%, 22 000 22 5001 Zuckerſchnitzel gewzhnl. —— 
Kauft will die ſchleichend große Macht der Sorge nicht aner | Noggenmeht 70 % 10 850—11 400 5 30—35 % ——8 
kennen, aber er muß es leiden, daß ſie ihn an und daß er 1 „„ „„ S Steffens ——t) 
unter ihrem Hauch erblindet: i „„ „ „„ ee re. n 0-340 
Die Menſchen ſind im ganzen Leben blind, v uchweigen . ——*) Stroh: Getreideitrohlofe—.—) 
Nun, Fauſte, werde du s am Ende! 2 ne‘) „„ gevreßt. e. 
Stolz auf das in feinem un leuchtende Licht erotik b. Fire N BR ® ent eh 
ber erblindete Fauft an dem Gellirt der Spaten, die ihm fein Grab | neue dee 0 3 9 
graben, während er wähnt: f Gelder q — w Sen, inte » geh" Er 
Eu iR dir Serge, DR mie Fe, TTT 
Die Erde mit ſich fe berjöhnet, Welzent ele 295 2 „ loſe »r> —9 
Den Wellen ihre Grenze | 2 „ gr z. ——7 
Das Meer mit ſtrengem Band umgieht. 2 One Handel. Weizen⸗ u. Moggenmeht erfl. Säcke. Tendenz 


Poſener Viehmarkt vom 4. November 1921. 
für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

Sorte 7000 - 7500 M., II. Serie 
B. Bullen I. Sorte 700% 


3000 M. 


C. Füärſen und Rüße 1. Sorte 7000-7500 M. II. Sorte 8009 bis 


SORal- u. rovinzialzen 
Poſen, 4. November. 


Aufdeckung von Millionenſchiebungen. 

Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es dieſer Tage gelungen, 
großen Millionenſchiebungen mit polniſchem und ausländiſchem 
Gelde über die Grenze nach Deurſchland auf die Spur au kömmen 
und eine Anzahl von Beteiligten in Haft zu nehmen. 

Zur Ausführung von Geld iſt es bekanntlich erforderlich, 
daß die Verpackung des Geldes mit Lackſiegeln des Finanzdveparte⸗ 
ments beim hieſigen Miniſterium verſehen wird. Dieſe Lackſiegel 
verſchaffte nun ſeit etwa einem halben Jahre gegen den üblichen, 
iogar in die Millionen gehenden Backſehſch der 31 Jahre a te 
Sekretär des genannten Departements, namens Dziubinski. 
Auf Grund eines namenloſen, mit „Patriot“ unterzeichneten 
Schriftſtücks war die Aufmerkſamkeit der Kriminalpolizei auf einen 
Kaufmann Julius Moſes aus Por ul. Wielka 19, Ye.enüt 
worden, der auf dem Bahnhofe in Bentſchen verhaftet werden 
konnte, als er mit einem mit dem Siegel des n ver⸗ 
ſehenen Geldpakete mit 7 Millionen und 48 000 Me. polniſchem, 
16000 Mark deutſchem Gelde, 1250 Dollars, 60 M. deutſchem 
Golde, 10 italieniſchen Goldlire und Zinsſcheinen der Poſener 
oſchaft im Geſamtwerte von 17 Millionen Mark über die 
Weettgze wollte. ® 

Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß Dziubinski bie 
Seele des ganzen in die zahlloſen Millionen gehenden Schieber⸗ 
geſchäfts war. Er wurde ebenfalls verhaften und gab ſofort 
zu, daß er ſeit etwa einem halben Jahre das einträgliche Geſchäft 
der Begünſtigung von Geldſchiebungen betrieben habe, indem er 
die Ausfuhrſcheine mit dem Stempel und dem Fakſimile der Unter⸗ 
ſchrift des Leiters des Finanzdepartements Dr. Libek, die unter 
ſeiner Obhut ſtanden, verſehen habe. Er gab weiter Beziehungen 
zu einem gewiſſen Otto Berlowitz, der Firma Baſch und 
Kriſch und dem polniſchen Lloyd in der Wielkie Garbary 
(fr. Gr. Gerberſtraße) zu, indem er deren Geldpakete verjiegelte. 
Bei der Firma Vaſch u. Kriſch iſt er in der Zeit zwölfmal geweſen. 
Daß in den Paketen viel Geld enthalten war, will er angeblich 
nicht gewußt haben. Es muß ſich jedoch um hohe Summen ges 
handelt haben, denn in einem Falle hat er von der Firma Baſch 
u. Kriſch den beſcheidenen Backſchiſch von 1 Million Mark einge⸗ 
ſteckt. Von Otto Berlowitz und von dem . Lloyd hat er 
einmal 140 000 M., ein anderes Mal 150000 erhalten. Für 
dieſe Gelder hat er ſich bei einer Firma in der ul. Trzeciego Maja 
(fr. Theaterſtraße) allein für zwei Millionen Mark 
Schnäpſe und Liköre gekauft, die er bei feiner Mutter in 
der Gegend des Domes in Verwahrung gab. Auch ſoll er ſich aus 
ſeinen „Einnahmen“ die Beſchaffung eines Automobils e. 

es 


ung. 
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I Doſener Teaeblan. za 
hat. 8 dort hat er ſich eingeſtandenermaßen Beſtechungsgelder 
für die Ausfertigung von Beſcheinigungen zur Geldausfuhr geben 
laſſen. So hat er U. a. f. 
mehr beſtehenden Bank Gefchente geben laſſen. In dieſe Sache 
iſt auch ein gewiſſer Marſan Schmidt aus der ul. Podgörna 2 
(fr. Hindenburgſtraße) verwickelt, der damals mit Dzgiubinski 
zuſammen auf der polniſchen Paßſtelle arbeitete. Weiter wurde 
in dieſem Zuſammenhange der Kaufmann Kochheim aus der 
ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) verhaftet, dem die beiden 
Obengenannten die ungeſetzliche Erlaubnis zur Ausführung von 
Geld verſchafften. 5 

Der verhaftete Julius Moſes wat Buchhalter der Firma 
Otto Berlowitz in der ul. Szewska 1 (fr. Schuhmacherſtraße). Als 
Moſes am 27. v. Mts. wegen eines Ohrenleidens nach Berlin 
fahren wollte, bekam er von ſeinem Chef den Auftrag, ein Geld⸗ 
paket für feine, des Berlowitz, Frau, nach Berlin e 
e wurde in der Wohnung des Moſes von Dziubigski ver⸗ 
tegelt. - 
Im Zuſammenhange mit dieſen Erxmittelungen wurde geſtern 
in Berlin der Kaufmann Har lam aus Poſen verhaftet, dem 
auf telegraphiſche Benachrichtigung von hier durch die Berliner 
Polizei in Gegenwart des polniſchen Generalkonſuls ein Geldpakel 
abgenommen wurde, das Harlam über die Grenze geſchmuggelt 
hatte. Harlam wurde bis Bentſchen von den deuiſchen Poligei⸗ 
beamten abgeſchoben und hier von polniſchen Beamten bewill⸗ 
fommnet, g b 

Die Schieberſache hat eine ganz gewaltige Aus⸗ 
dehnung gewonnen, und es ſteht ſchon heute feſt, daß fo 
manch einer, der in der letzten Zeit ven Neid der beſitzloſen, will 
ſagen, ehrlich arbeitenden Klaſſen erweckte, ſchon in den nächſten 
Tagen ſein trautes Heim mit engen Zellen mit ſchwediſchen Gar⸗ 


dinen vertauſchen wird. Das Fahren in Kraftwagen wird einem 
ehrlichen Schieber auch heut nicht leicht gemacht. 


Ein Einbrecher erſchoſſen. 

In der vergangenen Nacht verübten mehrere Banditen im Dorfe 
Rakowitz, Kr. Poſen⸗Oſt, einen Raubüberfall auf den Land⸗ 
wirt Alfred Fritz. Der Überfallene erwachte aus dem Schlafe und 
gab auf die Eindringlinge einen Flintenſchuß ab, der einen Banditen 
fofort tot niederſtreckte, während die anderen unerkannt ent⸗ 


handelt es ſich um einen gewiſſen Wiadyskaw Mlorsz aus Rataj 
bei Poſen. ’ 


* Die Einfuhr ſämtlicher deutſchen Zeitungen nach Polen iſt 
nunmehr, wie das polniſche Miniſterium für die jewodſchaften 
Poſen und Pommerellen dem Auswärtigen Amt mitgeteilt hat, 
wieder geſtattet. Es iſt noch erinnerlich, daß in den abge 
tretenen, früher preußiſchen Gebietsteilen Polens der Vezug deut⸗ 


ich von Berkowitz und einer hier nicht 


Verbot 
hoben. 8 i N i x 
* Bu der Verhaftung des 2Aljährigen Raubmörders DI 
Tetzlaff aus Birnbaum, über die wir geiterm berichteten, erfahren mit 
wetter. daß der Berhaftete zugegeben hat. der Geſuchte zu ſen und 
die Tat auch verübt zu haben. Er behauptet jedoch, keinen Al“ 
mord. ſondern nur einen Totſchlag an dem erwähnten Karl Pfeiffer 
verübt zu haben, mit dem er ſich zur Eröffn ung eines Geſchäfts zuſammen⸗ 
getan hatte. Mit ihm ſei er eines Tages über irgend eine geſchaftlich⸗ 
Angelegenheit in Streit geraten. in deſſen Verlauf fein Gegner ihm eine. 
Ohrfeige verſetzte. Aus Wut darüber habe er ein Bleirohr ergriffen und 
auf feinen Gegner eingeſchlagen, fo daß dieſer zuſammenbrach. Als er 
ſah. was er angerichtet hatte, 5ſei er beſinnunasſos geworden; habe 
dann, aus der Bewußtloſizkeit erwacht, die Leiche unter dem Bet! 
verſteckt und ſich eine Harfe des Erſchlagenen mit 6000 M. angeeignet, 
Er ſei dann zunächſt nach Berlin, darauf nach Dresden. ſchließlich 
nach Birnbaum und endlich nach Poſen geflohen. Er gibt auch zu, 
in Poſen das Chriſtliche Hoſpitz um die Logierkoſten von 4500 M. 

betrogen zu haben. 

„ Im Kino Coloſſeum, sw. Marein 65 (fr. St. Martiuſtr⸗ 
wird bon heute ab „Mirwal der Löwenpeiniger!“, ein Senſations⸗ 
drama in 4 Akten, aufgeführt. i 

X Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Donnerstag wur⸗ 
den aus dem Kaſino des 57. Inf.⸗Regts. in der ul. Bukosta fr. 
Bukerſtr.) bei einem Einbruch große Mengen Meſſer, Gaben und 
Löffel, Zigarren und Zigaretten im Geſamtwerte von 480 000 M. 
geſtohlen. — In derſelben Nacht wurden bei einem Einbruch in 
eine Wohnung des Hauſes Chwaliſzewo 26 (fr. Walliſchei) Klei⸗ 
dungsitüde im Werte von 120 000 M. geſtohlen. — In der Nacht 
zum Donnerstag wurde bei einem Einbruch in eine Wohnung des 
Hauſes ul. Polna 18 (fr. Feldſtr.) ein Fuchspelz und ein fiber 
zieher im Werte von 210 000 M. geſtohlen. 


— > 2 
noch fortbeſtand. Dieſes Verbot iſt nunmehr auch aufge“ 


Bromberg, 4. November. In dem kurzen Zeitraum von der 
Juli⸗ bis zur Herbſwolkszählung hat die Bevölkerung der 
Stadt um 6000 deutiche Einwohner die abgewandert find, abge⸗ 
nommen. Jetzt beträgt die Geſamibevölkerung ohne Militär 89012 
Personen. Dieſe Zahl erklärt ſich dadurch daß außerdem 30) pol⸗ 
niſche Familien in das Wilnger Gebiet zurückgekehrt und 4612 pol 
niſche Perſonen zugezogen find. Geſamtbevölkerung 64210 (72 v. H.) 
polniſche und 24 802 (rund 28 v. H.) deutſche Bürger. 

* Kulm, 1. November. Bei der Volkszählung wurde eine 
Einwohnerſchaft von 10703 Seelen, darunter 9376 
polnische Staatsangehörlge. feſtgeſtellt. 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Yoewentyal, 


leiſtet haben. Die Sachen wurden ſämtlich von der Polizei 
mit dieſen Ermittelungen kam die Polizei 


ſchlagnahmt. 
ziubinskis auf die Spur, die er ſich 


Im 1 ſcher Zeitungen bis November v. 
im Jahre 1920 als Angeſtellter der polniſchen Paßſtelle geleiſtet 


weiteren Schiebungen endigung des bolſchewiſtiſchen Feldzuges wurde 


Nr a 9 2 N Syſtem „Stock, 
3 . 0 f 42 PS., Zenith⸗ 
Heute früh verſchied nach kurzem ſchweren ö ea 
Leiden unfere liebe Mutier, Schwiegermutter, wärtsgang, voll bes 
. triebstähig. forort 


Schweſter, Schwägerin, Tante und Groß⸗ 


mutter 
kl, 


Offerten unter L. M. 3667 am die Ges 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


zu verkaufen. 
EOfen⸗ 


Brennholz 


S 2 2 
Fran Pauline Polgjew 
geb. Kiwi, : 
im Alter von 66 Jahren. 
IJIn tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Oborniki, den 3. November 1921. 


Die Beerdigun det Sonntag vormitta 
11 Uhr ſtatt. gung fin 5 f s 


fertiges 


liefert zu billigſten Tagespreifen frei Haus 3700 
% totnift- 


Do m. St 1 3 eſzy nu, Eh totnifı- 
Dom. Brzezie, 


Poſt u. Bahnſtation Biefzemw ver 

2 kauft aus ſeiner anerkannten ſchwarzen 

Cornwall schweineherde 

ber, iund 240 Mt., 

aglianes, s An 220 ME 8801 
I Ordentlicher 
f Stellenangebote: | Zeitungs⸗ 

i llus träger 

— E ſic Wilde Du 
Geſucht zum 1. Januar fofort geſucht. Zu melder 
1922 einfacher, verheirat. 


ul. Zwierzyniecta 6. 
4 für größ. Obit | a 
Härter u. eg | 
semwerber mit nachweislich 
guten Kenntniſſen in Obſt⸗ 
und Gemüſebau desgl. in 
Frühbeerkultur woll. Dei: 
dungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften einreichen unter 


/ 


Frauenarzt Dr. G. Arndt 


(früher Pozuan) 
Landsberg(Warthe), Meydamſtr. 42, Tel 526 


Frauenkliuig und Entbindungsanftalt 


Sprechſtunden 10—12, 4-5 Ahr. 13633 


Deutſchtumsbund 


erbitte und vermittelt Arbeitsaufträge für in der 

Exiſtenz geſchwächte Handwerker der Stadt und 

Provinz. Aufträge nimmt entgegen die g 
Geſchäftsſtelle Poznan, 

Wal veſzezunstiego 2 (fruher Kaiferring). 

— —— C ͤ ä́öñ— .ͤ 


A En € #3 ER 151 1 10 ch der nach allgemeiner Be⸗ 
a 1 * 17 I ektor ſprech ſelbſtändig dispon. 

Beſtellungen auf ſämtliche . kann. ſowie ein. jüngeren 
Bürſtenwaren werden Hofbeamten herr Zeug: 

0 nisabſchriften ſowie 

10 ® Gehaltsford. erbet. 


angenommen und laut Muſter 
Erxleben, Skalmierowiee, 


Deutſches beſſeres 
Mädchen vom Lande 
ſuche für meinen Landhaus⸗ 
halt zur Unterſtützung der 
Hausfrau bei hohem Gehalt. 


(3722 


Pe 871 
se. Pyrig. Z. Br kann vert. 
| !inm. o. Teichmann, Bierz⸗ 
16 | glin b. Wresnia od. Mentzel. 
Bozuan, Chwaliſzewo eri. 


zum 1. Januar 1922 für mein 1600 Morgen 
großes Rübengut unverheirateten 


fabriziert. 
Einkauf von Roßhaaren. 
36844 Poſt Wierzchoslawice, Areis Inowroclaw, 
= 5 Zirka 2000 Morgen großes Gut ſucht ledigen 
A. Richter 
dawn. Roznowski, 15 
A Derſelbe muß die Guts vorſtandsſachen erledigen und die 
ulica Wodna 12. Bücher Kühe. Polniſche u.bdeutiche Sprache in Wort und 
r 


Zahle höchſte Preiſe. 
5 Yelteite Bürſtenfabrin in Posen, 5 ul erwalter 
Schreft Be⸗ 


Buſzewlo b. Lnboſin, von. Szamotulsfi, 


omaung. 


12 jeiten fchöne 


Au Siebpnber! afnen.Igtelimaner, Liſchler 


\ 
hoch. ca. 50 Kakteen verkäuflich. 18678 für Dreihmajcnendau. 
Rittergut Boguſzun, powiat Smigielsk, Wol. Poznan. | Frledr. Richter & Co., U -G. Ratheno 
welcher 


Hauptnerſce Schermaschine Nrauereibörtcher, . 


kompl., fait neu, gegen Höchſgebot abzugeben. Angebote Offerten erbeten an Guts brauerei R. Kiehn, 
unter B. G. 3721 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 
® 


kamen. Nach dem bei dem Erſchoſſenen vorgefundenen Ausweis 
J. verboten war. 


ner Zeitungen zugelaſſen, während für die übrigen Zeitungen 


Rojenjeide, Ha 


Szubin wies, p. Szubin (MWieltopolste). 8715 


Nach der Be⸗ Ferantwertlich: far Bolıit, Handel, Kun und Wiſſegichaft: Dr. Wilhelm 
der Bezug einzel⸗ Loewenthal: für Lotat. und Brovinzial zeitung: Rudolf Her brechteme ner. 
esug 9 75 Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Polener Buchdruchert 


und Reriandanitalt T. A. tämtiich in Poznan. 


Große u. kl. Güter 
— Gaſthöſe in abends mar 7 BE Kane 
Deutſchland werden im Saale des Zoolog. Gartens; 
1.9 371 Jan die ge 
u ; e 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. Goethes 


brauchtes. zu kauben gei. 
. u. 37 12 a. d. Geſchit. d. al. 


1 Damenfahrrad, faſt neu. 
1 Baar br. hohe Damen- 
chuhe Nr. 38, neu. zu vers 
fauıen ul. Poplinstich 11, 
hochptr. I. Pahlte. 


——— — ͤ—u—¾aun— 
Kirchennachrichten. 

Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gd. Greulich. — 11½: 
Kindergd. Derf. 


„Faust. m 


Eintrittskarten zu 400, 300, 200 und 100 Mark einschl. 
Steuer in der Evgl. Vereinsbuchhandlg., ul. Wjazdowa. 


Spielplan Des „IEATA WIELKI“ 
m. Poz nana 


den 4 11.: „Coppelja“ (Ballett). 
den 5 11. um 7% Uhr: „Tiefland“, Oper 
von d' Albert. 


— 


Mer: e 8:12 

. Greulich. 1 
St. Paulitiche. Sonn. Kino Colosseum, sw. Marein bi, 
tag, 10: Gd. D. Blau. ——— ůů — —— 
1134: Kindergdſt. Stuhl⸗ S ute: 


Sprache (Reformationsfeſt . — 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. 
Stuhlmann. Amts woche: 
Staemmler. 


„Mirwal der Löwengeiniger ! 


Sensationsdrama in 4 Akten. 
Ausser- 


ae ber kleine Spitzbub e 


i. 2Akien. 


G. D. A. 
Monatsverſammlung 
Montag, d. 7. d. M., abends 
148 Uhr im Café Briſtol. 
U. a.: Gehalts» u. Tariffragen, 
Gründung eines Konſumver⸗ 
eins. Rege Beteiligung, auch 
von Gäſten. erwünſcht. 


10: Haeniſch. — 11½: 
Kindergdſt. Schneider. — 
Mittwoch. 6: Bibelbeſpr. 
Derſ. = Amts woch e: 


eniſch. 
Ev. luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten» 


ftraße, Sonntag. 104: r ; 
12: Ehriſenlehe F T N „ 
Jungermann. Saal de 

St. Lukaskirche. Sonn, Wohnnngen 5 2 
tag. 10e ren. Bache. I € konngel. Vereinshuuses; 
re. a er Tu Busen) Konzert 

eee F Kaufmann ſucht für ſoſort N «RT 

fait | Die Zuuberflöte 
11: Wahlen. (Sinvergöft, 7 möblierte Oper in 2 Aufzügen 


2 von Wolfgang Mozart. 
Zimmer | Karten a 280. 200 u. 150 
gegen gute Bezahlung mögl.] Mark einschl, Steuer, in der 
Zentrum. Off. u. 3719 a. d. Evgi. Vereinsbuchhdlg. (ul. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erberen. Wijazdowa.) 


Tefal 


Zuche zu kaufen: 


Wirtschaften, Gasthäus,, 2 
Geschäftsgrundstücke ns. 
Zuschriften erbeten: 2 


fällt aus). — Donnerstag, 
8: Jungfrauenverein. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonn 
tag, 10: Gd. Ilie. 11%: 
Kindergd. Derſ. Freitag 
6: Bibelſtd. Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
auſtalt. Sonntag, 10: 
Gd. Pich. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag 6: Staemm er, 
Deutſchtum u. Evangelium. 
8: Abendand. — Montag 
7%: Blaſen. — Mittwoch. 
8: Bibelſtd. — Donners⸗ 
tag, 7½: Blaſen. — Sonne 
abend, 7½: W.⸗Schl.⸗And. 
8: Polnticch. 

Chriſtl. Verband junger 
Mähchen. Sonntag, 
4: Ver.. im Diakoniſſenhauſe. 

Saſſenheim. Sonntag, 
10% : Gotiesd. 


P 


Habe ab wo nan Bahnhof einige Waggons 


Speisekartoffeln und Brennar affen 


Erfahrener, bilanzſicherer 
Buchhalter 
ſucht anderw. Beſchaftigung. 
Off. u. 3217 a. d. Geſchaſts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


7 


8 ſofort abzugeben. 
T, Nowichi, früh.Ryczywol, Poznan, 
plag Wolnosci 11. — Telephon 3326. 


